
Erzähl: wie habt ihr die-
sen prominenten Gipfel für
eine elektronische Subkul-
tur-Party bekommen? Ist
Hohenpeißenberg nicht zu
konservativ dafür?
Nein, im Gegenteil. Vor allem
der Bürgermeister ist ziemlich
gechillt, aber die Einwohner
schon auch. Mike gehört der
Traditionsgasthof HETTEN,
und er konnte schon vor 15
Jahren seinen Veranstaltungs-
saal für elektronische Events
umbauen. Der Hetten wurde
zur Homebase der Console-
Band um Acid Pauli, die Partys
sind im Ort bekannt, und vor
drei Jahren kam die Ge-
meinde auch gleich direkt
zum Mike, weil sie für eine
500-Jahrfeier ein Partyzelt auf
dem Gipfel organisiert hatte.
Er sollte da was machen, 
und es wurde die erste
GRÜNE SONNE auf dem 
Hohen Peißenberg. 

Hat die Veranstaltung mit
dem Münchner Club ROTE
SONNE zu tun?
Phil: Das erste Grüne Sonne
Festivalwar 2009 auf einem al-
ten Bauernhof, nonstop Frei-
tag bis Sonntag. Mikes Bruder
Fred organisierte es zusam-
men mit der ROTEN SONNE,
aber sie bekamen nie wieder
eine Genehmigung. Mike
übernahm später seine Het-
tenpartys, unter anderem mit
mir als Veranstalter und auch
mit Anette Party. Als sich 2014
die Chance für das Event auf
dem Gipfel bot, war klar, dass
dies die neue GRÜNE SONNE
werden mußte: Eine Party auf
dem hohen Level des Münchner
Clubs, aber mitten in der aller -
schönsten bayrischen Natur.

Und ihr bekommt sogar
jedes Jahr wieder die Ge-
nehmigung!
Ich denke, es kommt darauf
an, wie professionell man das
organisiert. Wenn das Ge-
lände nach der Party sauberer
ist als vorher, die Anwohner
sich zu einem „nicht schlecht“
hinreißen lassen und die Poli-
zei keine Dauereinsätze fah-
ren muß, warum sollte es
keine geben? Die Einheimi-
schen haben das Zelt übri-
gens vorher für sich und fei-
ern mit Tanz und Blaskapelle
ein Weinfest.

Hängt beim Booking die
Rote Sonne mit drin?
Der Club ist ja kein Mitveran-
stalter mehr. Aber natürlich
ergibt es sich manchmal, weil
wir über die Hettenpartys seit
Jahren total gern und viel mit

Anette Party machen, der
einer der RoteSonne-
Clubchefs ist. Der Open-
Air-Floor heißt zu Ehren
des Clubs ROTE-
SONNE-FLOOR, und wir
buchen immer zwei sei-
ner Resident DJs.

Ellen Allien, Kollek-
tiv Turmstrasse und die
britischen Technopio-
niere SLAM headlinern die
nächste GRÜNE SONNE,
dazu Gary Beck, sehr fein
das.
Das Booking ist ein harter
Kampf. Erst kommt die Frage,
wer schon da war. Wenn das
welche aus der dritten Liga
waren, wird niemand aus der
ersten zusagen. Man kann ein
Schippchen drauflegen, aber
nie zwei oder drei auf einmal.
Und man muß mit allem rech-
nen. Letzten Dienstag hat uns
ein Booker mitgeteilt, dass
sein Kollege die Ellen Allien
am gleichen Wochenende für
drei Events nach Südamerika
verbucht hat, er muss unseren
Vertrag  stornieren. Jetzt sind
wir wieder am rotieren.  

Die GRÜNE SONNE ist
anders als Events, die wir
sonst so kennen. Keine teuren
VIP-Tickets, kein One-Way,
man kann sogar einfach
campen. Warum so unkom-
pliziert?
Stop, das Campen auf Park-
plätzen dürfen wir nicht mehr
erlauben. Aber sonst hast du
recht. Wir haben überlegt, wie
ein Festival für uns selbst sein
müßte, und genau so machen
wir es! VIP-Tickets sind das
Letzte, denn wie soll ein Ge-
meinschaftsgefühl entstehen,

DER BERG
GROOVT!

Die GRÜNE SONNE
auf den Almwiesen vom

Hohenpeißenberger-
Gipfel, tausend Meter hoch,

mit Blick aufs weite Alpenpanorama,
ist die spektakulärste Feierei, die wir
kennen. Ein Fernsehturm ist hier
oben, eine Wallfahrtskirche, dazu die
älteste Wetterwarte der Welt, und zwi-

schendrin ein Festival. Weit schallt der
Bass in Richtung Garmisch, aber keiner

stört sich dran.  Wie das geht, fragten wir die
Veranstalter Phil Sebastian und Mike Britzger.
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wenn Leute einen Stehplatz
auf der Bühne kaufen und auf
die anderen runterschauen?
Auch One-Way ist schlimm.
Wer draußen in der Bergwelt
chillen will, soll das tun, und
wenn einer so knapp bei
Kasse ist, dass er für ein Bier
einen Kilometer zum Auto
läuft, ist das auch nicht
schlimm. Dafür sperren wir
die Leute nicht auf dem Festi-
valgelände ein. Die GRÜNE
SONNE strahlt für alle gleich.
Jeder soll sie feiern, wie es
ihm am besten taugt.


